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(54) Vorrichtung für ein Umreifungsgerät

(57) Um eine Vorrichtung für ein Umreifungsgerät
zur Umreifung von Waren mit einem Umreifungsband,
wobei die Vorrichtung (1) zum Schließen einer Ver-
schlusshülse (3) dient, die die einander überlappenden
Endbereiche eines Umreifungsbandes umgibt, beste-
hend aus einer Verschlusszange, deren Zangenbacken
(4) schwenkbeweglich gehalten und aus einer Öff-
nungsstellung in eine Schließstellung verstellbar sind,
sowie einem Abschneidmesser (6) zum Abtrennen des
die Verschlusshülse (3) überragenden freien Banden-
des zu schaffen, welche hinsichtlich der Zangenführung
vereinfacht ist, bei dem sich das Spiel für die Zangen-
backenbewegung nicht auf das Spiel des Abschneid-
messers auswirkt und die sehr einfach zu montieren und
zu demontieren ist, wird vorgeschlagen, dass die Zan-
genbacken (4) mittels eines Stellantriebes (7) zur Ver-
schlusshülse (3) hin und von dieser weg im wesentli-
chen linear begrenzt verschieblich und in der vorge-
schobenen Lage verschwenkbar sind, wobei die Zan-
genbacken (4) über Kniehebel (8) betätigbar sind, die
an einem Jochteil (10) angelenkt sind, von dem ein sich
in Stellrichtung erstreckender Stößel (12) abragt, der mit
dem Stellantrieb (7) verbunden ist, dass das Joch (10)
zwischen zwei Deckplatten (13,14) angeordnet und ge-
führt ist, die miteinander verbunden sind, und deren eine
an einem plattenförmigen Träger (15) fixiert ist, der am
Gehäuse des Stellantriebes (7) befestigt ist, dass zwi-
schen den Deckplatten (13,14) und den Zangenbacken
(4) Zwischenplatten (18,19) angeordnet und an minde-
stens einer Deckplatte geführt sind, die begrenzt paral-
lel zur Stellrichtung verschieblich sind und an denen die
freien Enden der Zangenbacken (4) angelenkt sind, und
dass zwischen dem plattenförmigen Träger (15) und der

daran befestigten Deckplatte (14) das Abschneidmes-
ser (6) in Stellrichtung geführt und begrenzt verschieb-
lich angeordnet ist, wobei das Abschneidmesser (6) mit-
tels mindestens eines Mitnehmers (11) verschieblich ist,
der am Jochteil (10) befestigt ist und in einen Längs-
schlitz (20) der Deckplatte (14) eingreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Werkzeug für ein Um-
reifungsgerät zur Umreifung von Waren mit einem Um-
reifungsband, wobei das Werkzeug zum Schließen ei-
ner verschlusshülse dient, die die einander überlappen-
den Endbereiche eines Umreifungsbandes umgibt, be-
stehend aus einer Verschlusszange, deren Zangenbak-
ken schwenkbeweglich gehalten und aus einer Öff-
nungsstellung in eine Schließstellung verstellbär sind,
sowie einem Abschneidmesser zum Abtrennen des die
Verschlusshülse überragenden freien Bandendes.
[0002] Aus der EP 1 167 200 A 1 ist ein Werkzeug
zum Einschneiden einer Verschlusshülse bekannt, wo-
bei dieses Werkzeug eine handbetätigte verschlus-
szange ist, die zwei zangenbacken aufweist, die mittels
Handhaben aus der Öffnungsstellung in die Schließstel-
lung verstellbar sind.
[0003] Aus einem nicht druckschriftlich belegbaren
Stand der Technik ist ein Werkzeug zum verschließen
bekannt, bei dem zusätzlich ein Abschneidmesser zum
Abtrennen des die Verschlusshülse überragenden frei-
en Bandendes vorgesehen ist. Solche Verschlusswerk-
zeuge finden bei Rundumreifungsgeräten Verwendung,
bei denen ein Umreifungsband um ein Packgut geführt
wird, und anschließend gespannt wird. Am Überlap-
pungsbereich des Umreifungsbandes wird dann eine
Verschlusshülse aufgesetzt, die mittels des Werkzeu-
ges geschlossen wird, um die Endbereiche miteinander
fest zu verbinden. Das überstehende freie Bandende
wird mittels des Abschneidmessers dann abgetrennt.
Dabei befindet sich das Abschneidmesser im sich be-
wegenden verbund mit den Zangenbacken. Es sind da-
bei sehr präzise Führungen erforderlich, die die Zan-
genbacken und das Abschneidmesser gemeinsam füh-
ren. Ein Verschleiß der Zangenbacken und/oder des
Abschneidmessers oder eine unpräzise Fertigung der
Führungen der zangenbacken führen zu einer Vergrö-
ßerung der Schnittluft und damit zu einer Erhöhung der
Abschneidkräfte. Im Extremfall führt die Spielvergröße-
rung zum Versagen der gesamten Abschneidmechanik.
Zudem ist eine separate Montage und Demontage des
Abschneidmessers und der Zange nicht möglich.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Werkzeug
gattungsgemäßer Art zu schaffen, welches hinsichtlich
der Zangenführung vereinfacht ist, bei dem sich das
Spiel für die Zangenbackenbewegung nicht auf das
Spiel des Abschneidmessers auswirkt und das sehr ein-
fach zu montieren und zu demontieren ist.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschla-
gen, dass die Zangenbacken, mittels eines vorzugswei-
se pneumatischen stellantriebes zur verschlusshülse
hin und von dieser weg im wesentlichen linear begrenzt
verschieblich und in der vorgeschobenen Lage ver-
schwenkbar sind, wobei die Zangenbacken über Knie-
hebel betätigbar sind, die an einem Jochteil angelenkt
sind, von dem ein sich in Stellrichtung erstreckender

Stößel abragt, der mit dem Stellantrieb verbunden ist,
dass das Joch zwischen zwei Deckplatten angeordnet
und geführt ist, die miteinander verbunden sind, und de-
ren eine an einem plattenförmigen Träger fixiert ist, der
am Gehäuse des Stellantriebes befestigt ist, dass zwi-
schen den die Zangenbacken mittels eines Stellantrie-
bes zur Verschlusshülse hin und von dieser weg im we-
sentlichen linear begrenzt verschieblich und in der vor-
geschobenen Lage verschwenkbar sind, wobei die zan-
genbacken über Kniehebel betätigbar sind, die an ei-
nem Jochteil angelenkt sind, von dem ein sich in Stell-
richtung erstreckender Stößel abragt, der mit dem Stel-
lantrieb verbunden ist, dass das Joch zwischen zwei
Deckplatten angeordnet und geführt ist, die miteinander
verbunden sind, und deren eine an einem plattenförmi-
gen Träger fixiert ist, der am Gehäuse des Stellantriebes
befestigt ist, dass zwischen den Deckplatten und den
Zangenbacken Zwischenplatten angeordnet und an
mindestens einer Deckplatte geführt sind, die begrenzt
parallel zur Stellrichtung verschieblich sind und an de-
nen die freien Enden der Zangenbacken angelenkt sind,
und dass zwischen dem plattenförmigen Träger und der
daran befestigten Deckplatte das Abschneidmesser in
Stellrichtung geführt und begrenzt verschieblich ange-
ordnet ist, wobei das Abschneidmesser mittels minde-
stens eines Mitnehmers verschieblich ist, der am Joch-
teil befestigt ist und in einen Längsschlitz der Deckplatte
eingreift.
[0006] Die Verstellung der Zangenbacken aus der
Öffnungsstellung in die Schließstellung sowie die ver-
schiebung der Zangenbacken aus der Nichtgebrauchs-
lage in die Gebrauchslage erfolgt mittels eines pneuma-
tischen Stellantriebes, wobei die Zangenbacken und
das mit diesem gekoppelte Jochteil zwischen Deckplat-
ten und teilweise zwischen Zwischenplatten, die an den
Deckplatten verschieblich angeordnet sind, geführt
sind. Die Deckplatten sind an dem plattenförmigen Trä-
ger befestigt. Das Abschneidmesser wiederum ist ledig-
lich zwischen einer Deckplatte und dem plattenförmigen
Träger geführt und angeordnet. Gemäß dieser Ausbil-
dung wird die Abwärtsbewegung der Zangenbacken
aus der Nichtgebrauchslage in die Gebrauchslage und
anschließend die verschwenkung in die Schließlage da-
durch erreicht, dass die entsprechenden Teile in Schlit-
zen oder dergleichen geführt sind, die sich in den Deck-
platten beziehungsweise den Zwischenplatten befin-
den. Die Deckplatten sind dabei fest mit dem plattenför-
migen Träger verbunden, der auch den Spannantrieb
und das pneumatische Stellglied trägt. Das Abschneid-
messer befindet sich unabhängig von der Abwärtsbe-
wegung der Zangenbacken zwischen dem plattenförmi-
gen Träger und der unmittelbar daran befestigten Deck-
platte. Ein aus der zangezlfunktivzl resultierendes Be-
wegungsspiel wirkt sich damit nicht auf das Abschneid-
messer beziehungsweise dessen Führung aus. Die
Funktion des Werkzeuges ist damit erheblich verbes-
sert, und es werden deutlich höhere Standzeiten er-
reicht, ohne dass sich die Schnittluft des Abschneid-
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messers vergrößert.
[0007] Zudem kann die komplette Einheit, bestehend
aus den Deckplatten und den dazwischen befindlichen
Zangenteilen und dergleichen von dem plattenförmigen
Träger abgenommen werden, um dann das Abschneid-
messer entnehmen oder ersetzen zu können.
[0008] Eine bevorzugte Weiterbildung wird darin ge-
sehen, dass zwischen den Deckplatten nahe des den
Zangenbacken abgewandten Endes Führungsteile fi-
xiert sind, dass die dem Jochteil benachbarten und an
diesem angelenkten Enden des Kniehebels an den ein-
ander abgewandten Rändern Ausnehmungen aufwei-
sen, in welche die Führungsteile in der zurückgezoge-
nen Öffnungsstellung eingreifen und über einen gerin-
gen Teil des Verstellweges in die Schließstellung eine
lineare Führung bilden, in der eine Schwenkung der
Kniehebel unterbunden ist.
[0009] Die Ausnehmungen liegen außen an den Sei-
tenrandkanten der Kniehebel. Sie sind so ausgerichtet,
dass bei der Nichtgebrauchslage des Werkzeuges eine
Randkante der Ausnehmungen parallel zur Schiebe-
richtung gerichtet ist und ein Endbereich der Ausneh-
mungen quer zu dieser Verschieberichtung gerichtet ist.
Hierdurch wird erreicht, dass zu Beginn des Vorschie-
bens der Kniehebel beziehungsweise Zangenbacken
zunächst eine lineare Vorschubbewegung entspre-
chend der Länge der zur Verschieberichtung parallelen
Randkanten der Ausnehmung erfolgt, bevor die Füh-
rungsteile aus der Ausnehmung ausgleiten und die
Kniehebel freigeben, so dass diese verschwenken kön-
nen, sofern der Vorschub weiter vorwärts erfolgt und da-
bei die Zangenbacken geschlossen werden. Im Ergeb-
nis wird hiermit erreicht, dass die Zangenbacken zu-
nächst aus der Öffnungsstellung über die miteinander
zu verbindenden Bandbereiche und die dort angeord-
nete Führungshülse verstellt werden und erst nach Er-
reichen der Sollposition eine Verschwenkung der Zan-
genbacken zum Einschneiden der Verschlusshülse er-
folgt. Nach dem Einschneiden wird der Stößel zurück-
gezogen, und damit werden die Zangenbacken zu-
nächst geöffnet und in der Öffnungslage die Ausgangs-
stellung zurückverlagert. Bei der Zurückverlagerung
greifen die Führungsteile, insbesondere Führungsbol-
zen oder Führungshülsen, wieder in die Ausnehmungen
der Ränder der Kniehebel ein, bis die Endstellung er-
reicht ist und die Führungsteile an der quer zur Bewe-
gungsrichtung liegenden Randkante der Ausnehmung
anliegen.
[0010] Vorzugsweise ist dabei vorgesehen, dass der
schwenkweg der Zangenbacken aus der Schließstel-
lung in die Öffnungsstellung durch Anschläge begrenzt
ist, die zwischen den Zwischenplatten vorgesehen sind.
[0011] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass der
Stellweg des Abschneidmessers durch ein Langloch im
Messerkörper und einen das Langloch durchgreifenden
Stift begrenzt ist, der die Deckplatte durchsetzt.
[0012] Hierbei ist bevorzugt vorgesehen, dass der die
Deckplatte in einem Längsschlitz durchgreifende Mit-

nehmer, vorzugsweise ein Bolzen, mit Anschlagteilen
des Körpers des Abschneidmessers derart zusammen-
wirkt, dass das Abschneidmesser erst nach verstellen
der Zangenbacken in die Schließstellung, wenn diese
sich in Schließstellung befinden, durch weitere ver-
schiebung des Jochteils in die Schneidstellung verscho-
ben wird, der die Deckplatte in einem Längsschlitz
durchgreifende Mitnehmer mit Anschlagteilen des Kör-
pers des Abschneidmessers derart zusammenwirkt,
dass das Abschneidmesser erst nach verstellen der
Zangenbacken in die Schließstellung, wenn diese sich
in Schließstellung befinden, durch weitere Verschie-
bung des Jochteils in die Schneidstellung verschoben
wird, und beim Zurückführen der Zangenbacken in die
Öffnungsstellung das Abschneidmesser, das einen Mit-
nehmer aufweist, durch die Verschiebung der Zwi-
schenplatte in die Ruhelage verschoben wird, wobei die
zwischenplatte den Mitnehmer und damit das Ab-
schneidmesser zurückschiebt, wobei gleichzeitig die
Zwischenplatten mit den Zangenbacken gegenüber den
Deckplatten zurückverlagert werden.
[0013] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
der plattenförmige Träger eine Führung für die überlap-
penden Bandenden und ein Gegenmesser für das Ab-
schneidmesser aufweist.
[0014] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den An-
sprüchen 7 und 8 angegeben.
[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und im folgenden näher be-
schrieben. Es zeigt:

Figur 1 ein Rundumreifungsgerät mit Verschließer-
werkzeug und Spannantrieb in Ansicht;

Figur 2 ein erfindungsgemäßes Werkzeug in Vor-
deransicht;

Figur 3 desgleichen in Seitenansicht gesehen;

Figur 4 desgleichen von unten gesehen;

Figur 5 Einzelheiten des Werkzeuges in Vorderan-
sicht in der Öffnungsstellung;

Figur 6 desgleichen von schräg vorn gesehen;

Figur 7 desgleichen in einer Zwischenstellung;

Figur 8 desgleichen von schräg vorn gesehen;

Figur 9 das Werkzeug in der Schließstellung von
vorn gesehen;

Figur 10 desgleichen von schräg vorn gesehen.

[0016] In Figur 1 ist ein Rundumreifungsgerät gezeigt,
welches dazu dient, eine Bandumreifung um ein Pack-
gut zu legen, die Umreifung anzuspannen und mittels
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einer Verschlusshülse zu verschließen. Das Gerät be-
steht aus dem Werkzeug 1 zum Verschließen bezie-
hungsweise Verbinden der überlappenden Endberei-
che eines Bandes mittels einer Verschlusshülse, sowie
einem spannantrieb 2 zum Spannen des Umreifungs-
bandes. Das Werkzeug 1 ist in der Figur 2 bis 4 als Ein-
zelheit gezeigt. Die weiteren Figuren zeigen Einzelhei-
ten des Werkzeuges 1 in unterschiedlichen Funktions-
stellungen und Ansichten. Das Werkzeug 1 dient zum
Einschneiden einer Verschlusshülse 3, um die überein-
ander überlappenden Endbereiche eines Umreifungs-
bandes, welches beispielsweise entsprechend der An-
sicht gemäß Figur 2 unten von vorn nach hinten durch
die Zeichnungsebene geführt ist. Dabei sind die über-
lappenden Endbereiche unmittelbar unterhalb des
Werkzeuges 1 lagerichtig angeordnet. Die Verschlus-
shülse 3 kann manuell aufgesetzt werden und dann mit-
tels des Werkzeuges 1 zur Verbindung der Bandenden
geschlossen werden.
[0017] Das Werkzeug 1 weist Zangenbacken 4 auf,
die jeweils um einen Gelenkbolzen 5 schwenkbeweg-
lich gehalten sind. Die Zangenbacken sind aus der Stel-
lung gemäß Figur 2 beziehungsweise gemäß Figur 5
nach unten linear verschiebbar und anschließend in
Schließlage verschwenkbar, wie beispielsweise in Figur
9 gezeigt. Des Weiteren ist ein Abschneidmesser 6 als
Bestandteil des Werkzeuges 1 angeordnet, welches
zum Abtrennen des die Verschlusshülse 3 überragen-
den freien Bandendes dient.
[0018] Die Zangenbacken 4 sind mittels eines pneu-
matischen Stellantriebes 7 in der Zeichnungsfigur 2
nach unten, zur Verschlusshülse 3 hin und wieder zu-
rück von dieser weg im Wesentlichen linear begrenzt
verschieblich und in der vorgeschobenen Lage, wie in
Figur 7 beispielsweise gezeigt ist, in die Schließlage
verschwenkbar. Dabei werden die Zangenbacken 4
über Kniehebel 8 betätigt, die am freien Ende der Zan-
genbacken 4 bei 9 über Gelenkbolzen angelenkt sind.
Das andere Ende der Hebel 8 ist an einem Jochteil 10
angelenkt, entweder mittels zweier Gelenkbolzen 11
oder auch nur über einen derartigen Gelenkbolzen 11,
an dem beide Hebel 8 angelenkt sind. Von dem Joch 10
ragt in Stellrichtung ein Stößel 12 ab, der mit dem pneu-
matischen Stellantrieb 7 gekoppelt ist, so dass der Stö-
ßel entsprechend der Darstellung in Figur 2 nach unten
beziehungsweise nach oben beweglich ist.
[0019] Das Joch 10 ist zwischen zwei Deckplatten
13,14 angeordnet und geführt, die miteinander verbun-
den und an einem plattenförmigen oder L-förmigen Trä-
ger 15 in geeigneter Weise fixiert sind, beispielsweise
durch Schrauben 16,17. Die eine Deckplatte 14 ist dabei
unmittelbar mit dem plattenförmigen Träger 15 verbun-
den. Der plattenförmige Träger 15 wiederum ist mit dem
Gehäuse des Stellantriebes 7 verbunden, so dass diese
Teile eine starre Einheit bilden.
[0020] Zwischen den Deckplatten 13,14 und den Zan-
genbacken 4 sind Zwischenplatten 18,19 angeordnet,
die gemeinsam mit den Zangenbacken 4 an den Deck-

platten 13,14 in dort befindlichen Langlöchern mit Mit-
nehmern, insbesondere Bolzen 5, geführt sind, so dass
sie begrenzt parallel zur Stellrichtung verschieblich
sind. Zwischen dem plattenförmigen Träger 15 und der
daran befestigten Deckplatte 14 ist das Abschneidmes-
ser 6 in Stellrichtung geführt und begrenzt verschieblich
angeordnet, wobei das Abschneidmesser 6 mittels ei-
nes oder zweier Bolzen 11 verschiebbar ist, der bezie-
hungsweise die am Jochteil 10 befestigt ist/sind und die
Deckplatte 14 in einem oder zwei Längsschlitz(en) 20
durchgreift/durchgreifen.
[0021] Zwischen den Deckplatten 13,14 sind nahe
des den Zangenbacken 4 abgewandten Endes, Füh-
rungsteile, insbesondere Führungsbolzen 21 fixiert, wo-
bei die dem Jochteil 10 benachbarten und an diesem
angelenkten Enden des Kniehebels 8 an den einander
abgewandten Rändern Ausnehmungen 22 aufweisen,
in welche die Führungsteile 21 in der zurückgezogenen
Öffnungsstellung gemäß Figur 2 eingreifen. Beim vor-
schieben der zangenbacken aus der Ausgangsstellung
gemäß Figur 2 in die Zwischenstellung gemäß Figur 7
gleiten die Führungsteile 21 an der parallel zur Stellrich-
tung verlaufenden Kante 23 der Ausnehmung 22 ent-
lang. Bei weiterer Verschiebung in Schließrichtung wer-
den die Kniehebel 8 freigegeben und können ver-
schwenken, bis schließlich die Schließlage gemäß Fi-
gur 9 erreicht ist. Beim Zurückstellen wird zunächst wie-
der die Öffnungsbewegung der Zange durchgeführt, be-
vor dann die Hebel mit den Ausnehmungen 22 auf die
Führungsteile 21 auflaufen, die entlang der Randkante
23 gleiten, bis sie zur quer verlaufenden Randkante 24
gelangen, wodurch der Stellweg begrenzt ist.
[0022] Zusätzlich ist der Schwenkweg der Zangen-
backen 4 aus der Schließstellung in die Öffnungsstel-
lung durch Anschläge 25 begrenzt, die zwischen den
Zwischenplatten 18 beziehungsweise 19 vorgesehen
und an diesen fixiert sind. In der Schließstellung ist der
Weg des Jochs 10 nach unten (in Figur 9 gesehen) da-
durch begrenzt, dass es gegen die obere Randkante der
Zwischenplatten 18,19 anläuft und somit auch der Weg
der zangenbacken 4.
[0023] Der Stellweg des Abschneidemessers 6 ist
durch ein Langloch 26 im Körper des Abschneidemes-
sers 6, welches sich in Stellrichtung erstreckt und einen
das Langloch 26 durchgreifenden Stift 27 begrenzt, der
die Zwischenplatten 18,19 und die Deckplatten 13,14
durchgreift und mit seinem Gewindeende in den plat-
tenförmigen Träger 15 eingeschraubt ist.
[0024] Der die Deckplatte 13 und/oder 14 in den
Längsschlitzen 20 durchgreifende Bolzen 11 bezie-
hungsweise das Bolzenpaar 11 wirkt mit Anschlagteilen
6' des Körpers des Abschneidmessers 6 derart zusam-
men, dass das Abschneidmesser 6 erst dann zum Ab-
trennen des Bandendes vorgeschoben wird, wenn die
Zangenbacken 4 die Schließstellung gemäß Figur 9 er-
reicht haben. Durch weitere Verschiebung des Jochtei-
les 10 wird dann nämlich das Abschneidmesser 6 vor-
geschoben und das Bandende durchtrennt. Beim Zu-
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rückführen werden zunächst die Zangenbacken 4 in die
Öffnungsstellung verschwenkt und bei der Zurückver-
schiebung der Zangenbacken entsprechend der in die
Langlöcher 28 greifenden Bolzen 5 wird das Abschneid-
messer 6 zurückbewegt.
[0025] An dem Abschneidmesser 6 ist ein Stift 32 be-
festigt, der ein sich in Stellrichtung erstreckendes
Langloch 31 der Deckplatte 14 durchgreift und über de-
ren dem Messer 6 abgewandte Fläche vorragt. Beim
Zurückführen der Zangenbacken 4 werden auch die
Zwischenplatten 18,19 zurückbewegt, wobei die obere
Randkante der Zwischenplatte 19 gegen den Stift 32 an-
läuft und diesen im Langloch nach oben verschiebt, wo-
durch das Abschneidmesser 6 mitgenommen und in die
Ausgangsstellung verschoben wird.
[0026] Der plattenförmige Träger 15 weist zudem eine
Führung für die überlappenden Bandenden im Bereich
29 auf und bildet ein Gegenmesser 30 für das Ab-
schneidmesser 6.
[0027] In den Zeichnungen ist zur Verdeutlichung des
Sachverhaltes lediglich in den Figuren 1 bis 4 das Werk-
zeug 1 mit den beiden Deckplatten 13, 14 gezeigt. In
den Figuren 5 bis 10 fehlt die vordere Deckplatte 13,
damit die dahinter befindlichen Einzelelemente gut
sichtbar sind.
[0028] Bei der erfindungsgemäßen Ausbildung wird
die Führung lediglich durch Langlöcher und in die Lang-
löcher greifende Bolzen erreicht, so dass auf aufwendi-
ge lineare Führungen, beispielsweise Schwalben-
schwanzführungen oder dergleichen, verzichtet werden
kann. Zudem ist die Führung des Abtrennmessers 6 völ-
lig separat vom Zangenmechanismus angeordnet,
nämlich zwischen der Deckplatte 14 und dem Träger 15,
so dass ein Verschleiß beziehungsweise eine Erhöhung
des Bewegungsspiels der Zange sich nicht auf den
Schneidmechanismus auswirkt.
[0029] Der Ersatz von Einzelteilen ist sehr einfach
möglich, indem die entsprechenden Bolzen 16 und 17
gelöst werden, so dass die komplette Werkzeugeinheit
von dem plattenförmigen Träger 15 und der fixierten
Deckplatte 14 abgenommen werden kann und eventuell
defekte Teile ersetzt oder repariert werden können.
[0030] Nachstehend wird nochmals kurz die Gesamt-
funktion des werkzeuges beschrieben.
[0031] In der Ausgangsposition, wie sie in Figur 2 bis
Figur 6 gezeigt ist, befindet sich der Stößel 12 in der
oberen Endlage. Die Zangenbacken 4 sind geöffnet und
die damit verbundenen Bolzen 5 sitzen am oberen Ende
der Langlöcher 28 der Zwischenplatten 18,19. Die Füh-
rungsteile (Führungshülsen) 21 sitzen in den Ausneh-
mungen 22 und dort liegen sie an der Randkante 24 an.
Das Abschneidmesser 6 befindet sich in der nach oben
zurückgezogenen Lage. Der Bolzen 27 befindet sich am
unteren Ende der Langlöcher 26. Wird nun der Pneu-
matikantrieb 7 betätigt, so ergibt sich die Position, die
in Figur 7 und in Figur 8 gezeigt ist. Die Zangenbacken
4 sind linear nach unten geschoben und liegen mit ihren
Bolzen 5 am unteren Ende der Langlöcher 28 an. Die

Bolzen 11 haben sich vom oberen Ende der Langlöcher
20 entfernt.
[0032] Die Führungsteile 21 (Führungshülsen) liegen
am Ende der sich in Führungsrichtung erstreckenden
Randkante 23. Bei weiterer Betätigung des Pneumati-
kantriebes 7 erfolgt die Verstellung in die Position, die
in Figur 9 und 10 gezeigt ist. Durch die Kniehebel 8 wer-
den die Zangenbacken 4 in die Schließlage ver-
schwenkt. Die Bolzen 5 befinden sich am unteren Ende
der Langlöcher 28. Der Bolzen 27 befindet sich am obe-
ren Ende des Langloches 26. Die Bolzen 11 liegen an
dem unteren Ende der Langlöcher 20 an und drücken
auf das obere Ende des Abschneidmessers 6 und neh-
men das Abschneidmesser 6 bei geschlossener Zange
mit, so dass dieses gegen das Gegenmesser 30 bewegt
wird und das freie Bandende abgetrennt wird. Anschlie-
ßend wird der Pneumatikantrieb 7 gegensinnig beauf-
schlagt, so dass sich der Stößel 12 wiederum nach oben
bewegt. Hierdurch werden die Zangenbacken aus der
Stellung gemäß Figur 9 und 10 in die stellung gemäß
Figur 7 und 8 und anschließend in die Stellung gemäß
Figur 1 bis 5 zurückbewegt.
[0033] Das werkzeug ist dann zum erneuten Schlie-
ßen und Einschneiden einer Verschlusshülse bereit.
[0034] Die Erfindung ist nicht auf das Ausführungs-
beispiel beschränkt, sondern im Rahmen der Offenba-
rung vielfach variabel.
[0035] Alle neuen, in der Beschreibung und/oder
zeichnung offenbarten Einzel- und Kombinationsmerk-
male werden als erfindungswesentlich angesehen.

Patentansprüche

1. Werkzeug für ein Umreifungsgerät zur Umreifung
von waren mit einem Umreifungsband, wobei das
Werkzeug (1) zum Schließen einer Verschlusshül-
se (3) dient, die die einander überlappenden End-
bereiche eines Umreifungsbandes umgibt, beste-
hend aus einer verschlusszange, deren Zangen-
backen (4) schwenkbeweglich gehalten und aus ei-
ner Öffnungsstellung in eine Schließstellung ver-
stellbar sind, sowie einem Abschneidmesser (6)
zum Abtrennen des die verschlusshülse (3) überra-
genden freien Bandendes, dadurch gekennzeich-
net, dass die Zangenbacken (4) mittels eines Stel-
lantriebes (7) zur Verschlusshülse (3) hin und von
dieser weg im wesentlichen linear begrenzt ver-
schieblich und in der vorgeschobenen Lage ver-
schwenkbar sind, wobei die Zangenbacken (4) über
Kniehebel (8) betätigbar sind, die an einem Jochteil
(10) angelenkt sind, von dem ein sich in Stellrich-
tung erstreckender Stößel (12) abragt, der mit dem
Stellantrieb (7) verbunden ist, dass das Joch (10)
zwischen zwei Deckplatten (13,14) angeordnet und
geführt ist, die miteinander verbunden sind, und de-
ren eine an einem plattenförmigen Träger (15) fi-
xiert ist, der am Gehäuse des Stellantriebes (7) be-
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festigt ist, dass zwischen den Deckplatten (13,14)
und den Zangenbacken (4) Zwischenplatten
(18,19) angeordnet und an mindestens einer Deck-
platte geführt sind, die begrenzt parallel zur Stell-
richtung verschieblich sind und an denen die freien
Enden der Zangenbacken (4) angelenkt sind, und
dass zwischen dem plattenförmigen Träger (15)
und der daran befestigten Deckplatte (14) das Ab-
schneidmesser (6) in Stellrichtung geführt und be-
grenzt verschieblich angeordnet ist, wobei das Ab-
schneidmesser (6) mittels mindestens eines Mit-
nehmers (11) verschieblich ist, der am Jochteil (10)
befestigt ist und in einen Längsschlitz (20) der
Deckplatte (14) eingreift.

2. Werkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen den Deckplatten (13,14)
nahe des den Zangenbacken (4) abgewandten En-
des Führungsteile (21) fixiert sind, dass die dem
Jochteil (10) benachbarten und an diesem ange-
lenkten Enden des Kniehebels (8) an den einander
abgewandten Rändern Ausnehmungen (22) auf-
weisen, in welche die Führungsteile (21) in der zu-
rückgezogenen Öffnungsstellung eingreifen und
über einen geringen Teil des Verstellweges in die
Schließstellung eine lineare Führung bilden, in der
eine Schwenkung der Kniehebel (8) unterbunden
ist.

3. Werkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkweg der Zangen-
backen (4) aus der Schließstellung in die Öffnungs-
stellung durch Anschläge (25) begrenzt ist, die zwi-
schen den Zwischenplatten (18,19) vorgesehen
sind.

4. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stellweg des Ab-
schneidmessers (6) durch ein Langloch (26) im
Messerkörper und einen das Langloch durchgrei-
fenden Stift (27) begrenzt ist, der die Deckplatte
(14) durchsetzt.

5. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der die Deckplatte
(14) in einem Längsschlitz (20) durchgreifende Mit-
nehmer (11) mit Anschlagteilen des Körpers des
Abschneidmessers (6) derart zusammenwirkt, dass
das Abschneidmesser (6) erst nach Verstellen der
Zangenbacken (4) in die Schließstellung, wenn die-
se sich in Schließstellung befinden, durch weitere
Verschiebung des Jochteils (10) in die schneidstel-
lung verschoben wird, und beim Zurückführen der
Zangenbacken (4) in die Öffnungsstellung das Ab-
schneidmesser (6), das einen Mitnehmer (32) auf-
weist, durch die Verschiebung der Zwischenplatte
(19) in die Ruhelage verschoben wird, wobei die
Zwischenplatte (19) den Mitnehmer (32) und damit

das Abschneidmesser (6) zurückschiebt, wobei
gleichzeitig die Zwischenplatten (18,19) mit den
Zangenbacken (4) gegenüber den Deckplatten
(13,14) zurückverlagert werden.

6. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der plattenförmige
Träger (15) eine Führung (29) für die überlappen-
den Bandenden und ein Gegenmesser (30) für das
Abschneidmesser (6) aufweist.

7. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stellantrieb (7)
ein pneumatischer Stellantrieb ist.

8. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsbolzen
oder Führungshülsen ausgebildet sind.
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